
12. Mitgliederversammlung 
des Deutschen Olympischen Sportbundes
5. Dezember 2015 · 9:00 – 13:45 Uhr · Hannover

PR TOKOLL



 

 

12. Mitgliederversammlung des DOSB am 5. Dezember 2015 in Hannover                                                                           2 

 

TAGESORDNUNG 

 

 

TOP 1  

Begrüßung  

 

TOP 2  

Grußworte  

 

TOP 3  

Feststellung der Zahl der Stimmberechtigten 

 

TOP 4 

Feststellung der Tagesordnung 

 

TOP 5  

Genehmigung des Protokolls der 

 

5.1 10. Mitgliederversammlung vom 6. Dezember 2014 in Dresden sowie der 

5.2 11. (außerordentlichen) Mitgliederversammlung vom 21. März 2015 in Frankfurt/Main 

 

TOP 6  

Rede des Bundesministers des Innern 

 

TOP 7  

Rede des Präsidenten des DOSB 

 

TOP 8 

Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Spiele 2024/Verleihung einer Ehren-

medaille  

 

TOP 9  

Berichte und Aussprache 

 

 9.1 Präsidium und Vorstand  

 9.2 Stand der Umsetzung der Gleichstellung  

 9.3 Good Governance  

 9.4 Aussprache 

 

TOP 10 

Flüchtlinge in Sportdeutschland ∙ 

  



 

 

12. Mitgliederversammlung des DOSB am 5. Dezember 2015 in Hannover                                                                           3 

 

 

TOP 11  

Finanzen und Haushalt 

 

 11.1 Bericht über die Jahresrechnung 2014 

 11.2 Bericht der Rechnungsprüfer ∙ 

 11.3 Genehmigung der Jahresrechnung 2014 ∙  

 11.4 Entlastung des Präsidiums und des Vorstands ∙ 

 11.5 Mittelfristige Finanzplanung 

 11.6 Verabschiedung des Wirtschaftsplans 2016 ∙  

 

TOP 12 

Ehrungen 

 

TOP 13 

Änderung der Satzung des DOSB  

 

TOP 14   

Nachwahl eines/r Rechnungsprüfers/in ∙ 

 

TOP 15 

Anträge 

 

TOP 16   

Verschiedenes 

 

 

 

 

  



 

 

12. Mitgliederversammlung des DOSB am 5. Dezember 2015 in Hannover                                                                           4 

 

TOP 1 – Begrüßung  

 

Nach einem Film mit den Höhepunkten des Sportjahres 2015 eröffnet DOSB-Präsident ALFONS 

HÖRMANN die 12. Mitgliederversammlung des DOSB vor den Toren Hannovers in Langenhagen. 

Ein besonderer Willkommensgruß gilt dem Bundesminister des Innern, Herrn DR. THOMAS DE 

MAIZIÈRE, dem Präsidenten des LSB Niedersachsen, Herrn PROF. DR. WOLF-RÜDIGER UM-

BACH. Er dankt ihm sowie den weiteren Gastgebern des überaus gelungenen Empfangs in der 

Galerie Herrenhausen am Vorabend, dem Niedersächsischen Ministerpräsidenten STEPHAN WEIL 

sowie dem Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Hannover, STEFAN SCHOSTOK, die leider 

beide nicht an der Mitgliederversammlung teilnehmen können. Weiter begrüßt er den Niedersächsi-

schen Finanzminister, PETER-JÜRGEN SCHNEIDER, den Präsidenten der Region Hannover, 

HAUKE JAGAU, die Mitglieder des Sportausschusses des Deutschen Bundestages der 18. Wahlpe-

riode, DAGMAR FREITAG, MICHAELA ENGELMEIER, EBERHARD GIENGER, KATRIN KUNERT, 

STEPHAN MAYER und ÖZCAN MUTLU, den Präsidenten des Niedersächsischen Landtags, 

BERND BUSEMANN, den Ersten Bürgermeister sowie den Senator für Inneres und Sport der Freien 

und Hansestadt Hamburg, OLAF SCHOLZ und MICHAEL NEUMANN sowie die weiteren Mitglieder 

der Hamburger Delegation, den für Sport in Schleswig-Holstein zuständigen Innenminister, STEFAN 

STUDT, die Präsidenten der Internationalen Verbände, JOSEF FENDT, DR. KLAUS SCHORMANN 

und HARRO STRUCKSBERG, den Sonderberater für Sport des UN-General-sekretärs Ban Ki-

Moon, WILLI LEMKE, die Ehrenmitglieder HANS-PETER KRÄMER, DR. EKKEHARD WIENHOLTZ, 

die Ehrenmitglieder der Vorgängerorganisationen, ERIKA DIENSTL und KARL HEMBERGER, die 

Persönlichen Mitglieder KIRSTEN BRUHN, CHRISTIAN BREUER, ANDREAS DITTMER, PROF. 

DR. MARTIN ROTH, GERD SCHÖNFELDER, HENRIK STEHLIK und PROF. DR. KLAUS STEIN-

BACH, die Mitglieder der Kommissionen sowie Akademien und Institute, den Vorstand der NADA, 

DR. ANDREA GOTZMANN und DR. LARS MORTSIEFER, den Vorsitzenden des Aufsichtsrats der 

Stiftung Deutsche Sporthilfe, WERNER E. KLATTEN, die Vertreterinnen und Vertreter der Wirt-

schaftspartner sowie alle Delegierten der DOSB-Mitgliedsorganisationen und die vielen weiteren 

Gäste.  

 

Zum Gedenken an die im vergangenen Jahr verstorbenen Freunde des deutschen Sports erheben 

sich die Delegierten von ihren Plätzen. Stellvertretend nennt ALFONS HÖRMANN:  

 

 RICHARD VON WEIZSÄCKER, Bundespräsident, Träger der Ehrenmedaille und Persönliches 

Mitglied des DOSB 

 GUSTAV SCHWENK, Deutscher Sportjournalist, ausgezeichnet als „World Athletics Journalist“ 

 GÜNTHER DIECKMANN-GROßHUNDORF, Ehrenmitglied der Deutschen Reiterlichen Vereini-

gung, Leiter des Westfälischen Pferdestammbuchs 

 ANDRÉ WOHLLEBE, Olympiasieger, mehrfacher Kajak-Weltmeister 

 LOTTE HASS, Tauchpionierin, Unterwasserfotografin und Dokumentarfilmerin 

 OMMO GRUPE, Vizepräsident des Deutschen Sportbundes, Nestor der deutschen Sportwis-

senschaft und deren Ehrenmitglied  

 CHRISTIAN WELP, herausragender Spieler der Basketball-Nationalmannschaft, NBA-Star und 

Europameister 1993,  

 EBERHARD WERNER, Präsident und Ehrenpräsident  des Landessportbundes Sachsen, Trä-

ger der DOSB-Ehrennadel 

 FREI OTTO, Architekt der legendären Zeltdachkonstruktion des Münchner Olympiastadions, 

Pritzker-Preisträger 
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 TORSTEN ROTT, Hauptgeschäftsführer beim Landessportverband für das Saarland und Ge-

schäftsführer der Sportstiftung Saar 

 PAUL FORSCHBACH, Präsident und Ehrenpräsident des Deutschen Boxsport-Verbandes 

 HANNELORE SAUER, Turn-Verbandstrainerin der DDR und spätere Bundestrainerin 

 WERNER ZIMMER, ehemaliger Sportschau- Moderator, Vizepräsident des Landessportver-

bandes für das Saarland und des Deutschen Leichtathletik-Verbandes 

 EDUARD FRIEDRICH, Bundestrainer Turnen, Vizepräsident im DTB und Leiter des Olympia-

stützpunktes Mecklenburg-Vorpommern 

 GERTALIS SCHOHS, Ehrenmitglied des Landessportbundes Rheinland-Pfalz, Pionierin für die 

Arbeit zur Gleichberechtigung von Frauen im Sport 

 VOLKER HEINRICH, Erfolgreicher Mittel- und Langstrecken-Läufer, Dopingopfer der DDR 

 HARALD SEEGER, Fußball- Nationaltrainer der DDR 

 PAUL AMBROS, Deutsche Eishockey-Legende, Nationalspieler und Mitglied der Hockey Hall of 

Fame Deutschlands 

 WILLI KRÄMER, Sportchef des ZDF und Gründervater des Senders 

 HEINER METZLER, Bundestrainer des Deutschen Judo-Bundes, Europameister  

 GERHARD MAYER-VORFELDER, Präsident und Ehrenpräsident des DFB, Mitglied des Exe-

kutivkomitees von FIFA und UEFA 

 HENRY HEMPEL, Judo-Erfolgstrainer und Auswahlcoach der DDR 

 

Der Vorstandsvorsitzende des DOSB, DR. MICHAEL VESPER, begrüßt in seiner Eigenschaft als 

Versammlungsleiter die Delegierten und Gäste; er weist darauf hin, dass auf den Plätzen die Be-

standserhebung 2015, die Stimmaufteilung, Tischvorlagen zur Tagesordnung, zu TOP 9.3 („Good 

Governance“) und zu TOP 14 („Nachwahl eines/r Rechnungsprüfers/in“), die aktuelle Ausgabe des 

Magazins „Sportdeutschland“ und der neue Kalender „Sportdeutschland“ ausgelegt sind.  

 

Die Delegierten sind damit einverstanden, dass HERMANN LATZ als Justitiar der DOSB-

Geschäftsstelle die Protokollführung übernimmt.  

 

 

TOP 2 – Grußworte 

 

Der Niedersächsische Finanzminister PETER-JÜRGEN SCHNEIDER hebt hervor, dass Nieder-

sachsen ein sportbegeistertes und weltoffenes Land ist und lobt den Landessportbund Niedersach-

sen als verlässlichen Partner der Landesregierung. Auch in Niedersachsen wurde der negative 

Ausgang des Referendums zur Olympiabewerbung in Hamburg mit Bestürzung zur Kenntnis ge-

nommen. Er berichtet von vielen Verbesserungen für die Infrastruktur, die ohne die Durchführung 

der Weltausstellung EXPO im Jahre 2000 in Hannover nicht zu realisieren gewesen wären. Da die 

Länder ein wichtiger Partner im Rahmen des Nachwuchsleistungssports sind, bittet er darum, diese 

bei der bevorstehenden Diskussion um die Neustrukturierung des Leistungssports einzubeziehen. 

Abschließend unterstreicht er, dass die Landesregierung den Sport nach besten Kräften bei seiner 

Integrationsarbeit, aktuell vor allem im Rahmen der Bemühungen um die vielen Flüchtlinge, unter-

stützt.  

 

Der Präsident der Region Hannover, HAUKE JAGAU, stellt fest, dass der Sport Orientierung gibt 

und für die Gesellschaft von unendlichem Wert ist. Zum Sport gehören auch Niederlagen, selbst 

wenn sie wie im Fall der Bewerbung von Hamburg um die Ausrichtung der Olympischen und Para-

lympischen Spiele schmerzhaft sind. Auch nach dem Scheitern der Bewerbung sollte der Sport zu-

https://de.wikipedia.org/wiki/Mecklenburg-Vorpommern


 

 

12. Mitgliederversammlung des DOSB am 5. Dezember 2015 in Hannover                                                                           6 

 

versichtlich und erfolgsorientiert in die Zukunft schauen. Er muss dabei deutlich machen, welche 

positiven Auswirkungen von ihm ausgehen. Er ist sich sicher, dass es bald auch wieder Erfolge zu 

feiern gibt.  

 

Der Präsident des LSB Niedersachsen, PROF. DR. WOLF-RÜDIGER UMBACH, begrüßt die Dele-

gierten und Gäste im Namen des Präsidiums und Vorstands des LSB. Er erinnert daran, dass die 

Mitgliederversammlung des Dachverbands des deutschen Sports bereits zum 5. Mal in der Nach-

kriegsgeschichte in Hannover tagt. Von diesen Mitgliederversammlungen wurden häufig wichtige 

Botschaften ins Land getragen; Einheit, Solidarität und Stärke standen hierbei meist im Blickpunkt. 

Nach der gescheiterten Olympiabewerbung sollte von dieser Mitgliederversammlung eine Botschaft 

des Aufbruchs und des „jetzt erst recht“ hinausgetragen werden. Er appelliert an die Delegierten, 

gemeinsam mit einem starken DOSB in die Zukunft zu blicken.  

 

 

TOP 3 – Feststellung der Stimmberechtigten  

 

DR. MICHAEL VESPER gibt die Stimmverteilung wie folgt bekannt: 

 

34 (von 34) Olympische Spitzenverbände mit 224 Stimmen von 230 Stimmen 

28 (von 28)  Nichtolympische Spitzenverbände mit 42 Stimmen von   43 Stimmen 

16 (von 16) Landessportbünde mit 159 Stimmen von 160 Stimmen 

 16 (von 20) Verbände mit besonderen Aufgaben mit 16 Stimmen von   20 Stimmen 

  6 (von 15) Persönliche Mitglieder mit 6 Stimmen von   15 Stimmen 

  1 (von 2)  IOC-Mitgliedern mit 1 Stimme von     2 Stimmen 

  8 (von 8) Präsidium mit 8 Stimmen von    8 Stimmen 

 insgesamt 456 Stimmen  von 478 Stimmen  

 

Die einfache Mehrheit entspricht 229 Stimmen. Die ¾ Mehrheit entspricht 342 Stimmen. 

 

 

TOP 4 – Feststellung der Tagesordnung  

 

Mit Schreiben vom 9. Oktober 2015 wurde die 12. Mitgliederversammlung des DOSB gemäß der 

Satzung fristgerecht nach Hannover einberufen; Tagesordnung und Anträge gingen den Mitglieds-

organisationen satzungsgemäß bis zum 14. November 2015 zu. DR. MICHAEL VESPER stellt somit 

fest, dass die Einladung ordnungsgemäß erfolgte.  

Die Tagesordnung wird mit der Ergänzung um einen neuen TOP 14 („Nachwahl eines/r Rech-

nungsprüfers/in“) bestätigt.  

 

 

TOP 5 – Genehmigung des Protokolls der 10. Mitgliederversammlung vom 6. Dezember 2014  

  in Dresden und der 11. (außerordentlichen) Mitgliederversammlung vom 21. März  

  2015 in Frankfurt/Main 

 

Die Protokolle der 10. und 11. (außerordentlichen) Mitgliederversammlung vom 6. Dezember 2014 

und 21. März 2015 wurden am 22. Januar 2015 bzw. 22. April 2015 versandt. Zu beiden Protokollen 

sind keine Änderungs- oder Ergänzungswünsche eingegangen. Sie gelten somit als genehmigt.  
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TOP 6 – Rede des Bundesministers des Innern 

 

THOMAS DE MAIZIÈRE stellt einleitend fest, dass der Ausgang des Referendums in Hamburg nicht 

nur für den Sport eine große Enttäuschung war. Der Rückenwind ist ausgeblieben und der Traum 

vorbei, bevor er richtig begonnen hat. Es ist müßig darüber zu streiten, ob die Gründe der geschei-

terten Bewerbung eher im oder außerhalb des Sports zu suchen sind. Es steht zu vermuten, dass 

jeder der in den vergangenen Tagen angeführten Gründe einen kleinen Anteil am negativen Aus-

gang des Referendums hat.  

 

Daher sollten alle Seiten vor ihrer eigenen Tür kehren und sich keine gegenseitigen Vorwürfe ma-

chen. Jetzt gilt es, nach vorne zu schauen und sich den anderen Themen zuzuwenden. So ist es 

nun erforderlich, die Neustrukturierung des Spitzensports ohne mögliche Olympische Spiele in 

Deutschland anzugehen; diese Reform ist auch weiterhin sinnvoll und notwendig. Die Reform kann 

allerdings nur gelingen, wenn sie von Sport und Politik gemeinsam gewollt wird. Er stellt hierzu fest, 

dass das BMI und der DOSB in ihren Ansichten bereits nahe beieinander liegen.  

 

Minister THOMAS DE MAIZIÈRE versichert, dass es keine „geheimen Pläne des Bundesinnenmi-

nisters“ gibt und es sich bei einzelnen öffentlich diskutierten Internetveröffentlichungen nach geord-

neter Behörden nicht um die Meinung seines Ministeriums handelt. Er erinnert an die Verabredung, 

alles denken zu dürfen und alles auf den Prüfstand zu stellen; daher muss es erlaubt sein, auch 

kritische Fragen zu stellen. Er bittet darum, das gegenseitige Vertrauen nicht durch Gerüchte beein-

flussen zulassen. Der Minister stimmt Dirk Schimmelpfennig darin zu, dass es bei der Diskussion 

um die Spitzensportförderung nicht in erster Linie um die Forderung nach mehr Geld, sondern um 

die Schaffung von Konzepten und notwendigen Strukturen geht. Diese Strukturen müssen auf die 

Bedürfnisse der Sportlerinnen und Sportler ausgerichtet sein.  

 

THOMAS DE MAIZIÈRE bekräftigt seine in einem Interview erhobene Forderung nach mehr Medail-

lengewinnen bei den großen internationalen Sportveranstaltungen. Wenn der Steuerzahler Spitzen-

sport finanziert, muss es das Ziel sein, auch entsprechende Erfolge zu erreichen; nach seinem Ein-

druck haben die Sportler selbst mit seiner Forderung die geringsten Probleme. Einen Automatismus, 

wonach der Spitzensport z. B. 1/3 weniger Förderung erhält, wenn 1/3 weniger Medaillen als erwar-

tet gewonnen werden, gibt es hierbei nicht.  

 

Es entspricht den Traditionen in Deutschland, dass sowohl Breite als auch Spitze gefördert werden. 

Erfolg um jeden Preis kann nicht das Ziel sein, sondern ein in jeder Hinsicht manipulationsfreier 

Sport. Die in diesem Zusammenhang bekanntgewordenen Skandale haben es nicht leichter ge-

macht, Eltern davon zu überzeugen, dass ihre Kinder Spitzensport betreiben sollen. Vor allem eini-

ge internationale Sportverbände müssen viel dafür tun, damit nicht noch mehr Glaubwürdigkeit ver-

loren geht. Wenn Spitzenfunktionäre des Internationalen Leichtathletikverbandes in Dopingskandale 

verwickelt sind und erst die US-Justiz aktiv werden muss, um Vorwürfen gegen Spitzenfunktionäre 

der FIFA nachzugehen, hat dies eine neue Dimension.  

 

In Deutschland steht die Autonomie des Sports außer Frage; dies erfordert allerdings auch das er-

forderliche Maß an Transparenz und das Einhalten von Good Governance-Grundsätzen. Der Minis-

ter würdigt in diesem Zusammenhang den Wandel, den das IOC mit seiner Agenda 2020 vollzogen 

hat; andere Verbände sollten diesem Beispiel folgen. Die Bundesregierung hat das Anti-Doping-

Gesetz verabschiedet, weil Doping nicht nur den Sportler selbst, sondern Werte wie Integrität und 

Fairness gefährdet. Auch wenn es zur Frage des Selbstdopings unterschiedliche Auffassungen 
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zwischen Bundesregierung und DOSB gibt, appelliert er an den organisierten Sport, die Autonomie 

des Staates im Bereich des Strafrechts zu akzeptieren. Als nächster Schritt zur Aufrechterhaltung 

der Integrität des Sports wurde der Gesetzentwurf gegen Spielmanipulationen auf den Weg ge-

bracht.  

Der Minister dankt dem Haushalts- und Sportausschuss des Deutschen Bundestages für sein finan-

zielles Engagement bei der Förderung des Spitzensports. Zur Bereitstellung weiterer Mittel im Rah-

men der letzten Bereinigungssitzung des Haushaltsausschusses weist er darauf hin, dass hier we-

gen des Zeitdrucks regelmäßig keine weiteren Abstimmungen mit den fachlich zuständigen Ministe-

rien erfolgen. Unter dem Strich sollte die Zufriedenheit vorherrschen, dass mehr und nicht weniger 

Geld zur Verfügung steht. Zugleich stellt er eine wie immer bestmögliche Verwendung dieser Mittel 

im Sinne der gemeinsam erarbeiteten Ziele in Aussicht. Besonders die Verdoppelung der Haus-

haltsmittel für den Dopingopfer-Hilfe-Fonds ist positiv zu bewerten; er appelliert an den DOSB noch 

einmal zu überlegen, ob auch er weitere Mittel bereitstellen kann.  

Abschließend würdigt der Minister die große Zahl ehrenamtlicher Vereinsmitglieder, die sich um 

Flüchtlinge kümmern; häufig sind es dieselben, die sich bereits bisher sehr stark ehrenamtlich en-

gagieren. Die Art und Weise, wie hierbei die offene Hand und das offene Herz des Sports gezeigt 

werden, ist bewundernswert. Um die Integrationsmaßnahmen zu unterstützen, hat er entschieden, 

dass an den Kursen des Programms „Integration durch Sport“ Flüchtlinge unabhängig von ihrer 

jeweiligen Bleibeperspektive teilnehmen können. Am Ende bittet Minister THOMAS DE MAIZIÈRE 

um Verständnis für die kurzfristig erforderlich gewordene Absage des Fußball-Länderspiels am 17. 

November 2015 in Hannover und bedankt sich für das danach wahrnehmbare große Verständnis 

der sportbegeisterten Bevölkerung.  

Wegen weiterer Einzelheiten wird auf die als ANLAGE 1 beigefügte Rede des Bundesministers des 

Innern verwiesen.  

 

 

TOP 7 – Rede des Präsidenten des DOSB 

 

ALFONS HÖRMANN beginnt seine Rede mit einem Zitat von Christian Morgenstern: „Eine Wahrheit 

kann erst dann wirken, wenn die Empfänger reif dafür sind.“ Der negative Ausgang des Referen-

dums in Hamburg bietet allen die Chance, aber auch allen Grund, für neue Wahrheiten bereit zu 

sein. Dies gilt sowohl für die Flüchtlingskrise als auch für die sportpolitischen Fragen. Der Sport hat 

im steuerlichen Bereich 22 Mrd. Euro Einnahmen generiert, kostete den Staat aber nur zehn Mrd. 

Euro. Man könnte somit sagen, dass der Staat mit dem Sport erneut „ein gutes Geschäft gemacht“ 

hat.  

2015 war kein normales Sportjahr wie viele zuvor. Die Niederlage in Hamburg erfordert ein Innehal-

ten; es kommt jetzt darauf an, die Gründe eingehend zu analysieren. Das in letzten Tagen ge-

brauchte Wort „Krise“ steht seinem Wortsinn nach auch für einen Wendepunkt. In den vergangenen 

Tagen wurden alle bereits in Erwägung gezogenen Gründe für das Scheitern der Olympiabewer-

bung eingehend erörtert. Sein persönliches Fazit lautet, alle getroffenen Entscheidungen erneut so 

zu treffen. Einziger aber entscheidender Schwachpunkt war der zu kurze Zeitraum zwischen der 

Entscheidung für Hamburg und dem Referendum. Es stellt sich nun die Frage, welche Erkenntnisse 

bleiben. Der Präsident führt hierbei an, dass Sportdeutschland an einem Strang zieht, der Sport 

willens und in der Lage ist, Neues zu riskieren und das Projekt in Hamburg mehr Bürger als jedes 

andere Referendum zuvor bewegt hat. In der Region wurden neue Ideen entwickelt, von denen 

einige trotz der gescheiterten Bewerbung noch verwirklicht werden. In diesem Zusammenhang ist 

auf die Sportanlagensanierung in Berlin zu verweisen, für die trotz der gescheiterten nationalen 
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Bewerbung im kommenden Jahr statt 9 nun 18 Mio. Euro zur Verfügung stehen. Hieraus wird deut-

lich, dass vermeintliche Verlierer von gestern die Sieger von morgen seien können. 

Eine weitere Erkenntnis besteht darin, dass die Rahmenbedingungen national und international 

stimmen müssen. Er versteht den Unmut der Kritiker über Vorgänge bei der FIFA und IAAF und 

bedauert, dass der Begriff „Sportfunktionär“ zunehmend negativ besetzt ist. Er verweist aber darauf, 

dass mit Theo Zwanziger und Prof. Helmut Digel auch Deutsche in den Führungsgremien der FIFA 

und der IAAF vertreten waren und wohl nicht energisch genug gegen Missstände in diesen Organi-

sationen eingeschritten sind. So darf sich Deutschland auf der internationalen Ebene nicht präsen-

tieren. Das künftige Handeln muss von dem Ziel bestimmt sein, verlorene Glaubwürdigkeit wieder zu 

erlangen. Wenn Organisationen hierzu nicht aus eigener Kraft in der Lage sind, ist es hilfreich, Un-

terstützung von anderen zu erhalten. Gerade weil beim DFB Tag für Tag vorbildliche Arbeit und 

wertvollste Beiträge geleistet werden, ist es sehr schade, dass das „Sommermärchen“ von 2006 nun 

offenkundig Schaden nimmt. Die Neuaufstellung des DFB betrifft nicht nur diesen, sondern den 

gesamten Sport. Daher stellt sich u. a. die Frage, ob ein solch großer Verband überhaupt noch eh-

renamtlich geführt werden kann. Vertragen sich ein ehrenamtliches Engagement und jährliche Zah-

lungen über 170.000 Euro? Solche Zahlungen sind völlig in Ordnung und von jedem Verband für 

sich zu entscheiden. Dies allerdings noch als „Ehrenamt“ zu bezeichnen, ähnelt einer Mogelpa-

ckung. „Wo Ehrenamt drauf steht muss auch echtes Ehrenamt drin sein“. Ohne einen erfolgreichen 

DFB wird es kein Sportdeutschland geben.  

ALFONS HÖRMANN nimmt Bezug auf ein Fernsehinterview mit dem Bundesminister für Finanzen, 

Wolfgang Schäuble, am Abend der Entscheidung über das Hamburger Referendum, in dem dieser 

dem Sport empfahl, wieder „liebenswürdiger“ zu werden. Ein „Faktencheck“ zeigt, dass ein Drittel 

der Schulsportstunden ausfällt, immer weniger Kinder schwimmen lernen und dass der Wettbewerb 

„Jugend trainiert für Olympia“ am seidenen Faden hing. Wie soll der DOSB seinen vielfältigen Auf-

gaben gerecht werden und „liebenswürdig“ sein, wenn es an der erforderlichen Unterstützung fehlt? 

Positiv sind die Aufstockung der finanziellen Mittel für das Programm „Integration durch Sport“ sowie 

die Bereitstellung einer weiteren Mio. Euro aus Rückflussmitteln für Projekte auf der Prioritätenliste 

anzuführen. Der Präsident äußert Kritik an den kurz vor dem Abschluss der Haushaltsberatungen 

bereitgestellten drei Mio. Euro für ein Wissenschaftsprojekt zur Neustrukturierung des Spitzensports. 

Der Sport in Deutschland ist auch heute schon „liebenswürdig“; dennoch gilt es, gemeinsam mit der 

Politik, z. B. den Mitgliedern des Sportausschusses des Deutschen Bundestages, über Ganztags-

schulen und die sich aus dem Kinder- und Jugendsportbericht ergebenen Konsequenzen zu disku-

tieren. Dieser Bericht belegt anschaulich, dass sich die Situation im Kinder- und Jugendsport im 

Augenblick deutlich mehr als in den Vorjahren verändert. Um zu den richtigen Entscheidungen zu 

kommen, ist es erforderlich, in die Stadien und Sporthallen zu gehen, um die Bedürfnisse der Sport-

treibenden zu kennen.  

Zum Abschluss seiner Rede geht ALFONS HÖRMANN auf die Neustrukturierung des Leistungs-

sports und die Struktur des DOSB sowie von Sportdeutschland ein. Die Strukturreform im Leis-

tungssport wurde vor neun Monaten auf den Weg gebracht und soll in neun Monaten abgeschlos-

sen sein. Wenn auf der Homepage einer staatlichen Organisation wie dem Bundesinstitut für Sport-

wissenschaft von einem „Bundesamt für Sport“ die Rede ist, bereitet dies dem Sport Sorgen; dies 

wäre eine Entwicklung zurück in vergangene Jahrhunderte. Minister de Maizière hat bereits klarge-

stellt hat, dass er anderer Auffassung ist; dennoch muss dieser nationale Kraftakt nun mit großer 

Sensibilität und Konsequenz angegangen werden.  

Das Präsidium hat zwei Tage vor der Mitgliederversammlung ein Projekt mit dem Arbeitstitel „An-

stoß 2016“ beschlossen. Unter Einbeziehung externer Berater soll dabei eine Aufgaben- und Effi-

zienzanalyse der Strukturen des DOSB und seiner Partnerorganisationen durchgeführt werden. 
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Zehn Jahre nach der Gründung des DOSB wollen Präsidium und Vorstand offensiv und mit Zuver-

sicht an die bevorstehenden Aufgaben herangehen und Ideen entwickeln. 

Die Rede des DOSB-Präsidenten ist als Anlage 2 beigefügt. 

 

 

TOP 8 – Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Spiele 2024/Verleihung einer   

    Ehrenmedaille 

 

DR. MICHAEL VESPER bittet die Vertreter der Bewerbungsgesellschaft Hamburg 2024 sowie den 

Ersten Bürgermeister der Freien und Hansestadt Hamburg um ihre Einschätzung zum gescheiterten 

Referendum.  

 

Für BERNHARD SCHWANK ist es eine große Enttäuschung, dass die Bürgerinnen und Bürger 

zuerst München und nun Hamburg nicht einmal um die Ausrichtung der Olympischen Spiele 2022 

bzw. 2024 haben kämpfen lassen. Dennoch haben ihm die zurückliegenden Tage seinen Glauben 

an die Kraft der olympischen Idee nicht genommen. Die Enttäuschung wiegt umso schwerer, weil 

die Athletinnen und Athleten noch nie so intensiv eingebunden waren, das Sportstättenkonzept sehr 

gut war und es Spiele zum Anfassen sein sollten. Die Zusammenarbeit mit den Städten Hamburg 

und Kiel sowie den Landessportbünden war sehr gut. Die Bewerbungsgesellschaft wird ein positives 

Erbe hinterlassen, auf dem eine zukunftsorientierte Planung für die Stadt- und Sportstättenentwick-

lung basieren kann. Es gilt jetzt, die volle Aufmerksamkeit den teilnehmenden Sportlern an den Eu-

ropäischen Jugendspielen in Lillehammer und den Olympischen Sommerspielen in Rio de Janeiro 

zu widmen. Die Begeisterung für den Sport wird in Hamburg nicht nachlassen, nur weil knapp zwei 

Prozent an der erforderlichen Mehrheit gefehlt haben.  

 

OLAF SCHOLZ hat sich über viele Monate hinweg für ein erfolgreiches Referendum eingesetzt und 

war darauf eingestellt, anschließend mit voller Kraft für ein positives Votum beim IOC-Kongress 

2017 in Lima zu werben. In einer Demokratie müssen Niederlagen allerdings akzeptiert und dürfen 

Entscheidungen der Bevölkerung nicht in Frage gestellt werden. Er bedauert die vielfältigen un-

glücklichen Begleitumstände, die ihren Teil zum negativen Ausgang beigetragen haben. Dennoch 

waren die vielfältigen Bemühungen in Hamburg nicht umsonst. Die Begeisterung für den Sport ist 

weiterhin vorhanden und viele Sportstätten werden in Zukunft von im Rahmen der Konzeptentwick-

lung gewonnenen Erkenntnissen profitieren. Er bedankt sich bei den Mitgliedsorganisationen des 

DOSB noch einmal für das einstimmige Votum für die Stadt Hamburg am 21. März 2015 und die in 

den darauffolgenden Monaten sehr gute Zusammenarbeit. Abschließend ruft er dazu auf, gemein-

sam nach vorne zu blicken.  

 

Auch bei DR. NIKOLAS HILL sitzt die Enttäuschung tief. Alle Verantwortlichen haben viel Energie 

investiert, ohne am Ende auf dem Siegertreppchen zu stehen. Es hat noch nie eine solch umfang-

reiche Einbeziehung der Sportler und Bürger gegeben. Der Enthusiasmus für die Bewerbung ist 

auch auf weite Teile der Bevölkerung übergesprungen. In diesem Zusammenhang sind z. B. das 

beeindruckende Alster-Feuer und die Bildung der Olympischen Ringe im Stadtpark zu nennen. Die 

knappe Entscheidung gegen die Olympiabewerbung zeigt, dass die Unterstützung des Sports un-

terhalb des Profifußballs erhöht werden muss. 

DR. NIKOLAS HILL bedankt sich bei Alfons Hörmann, Dr. Michael Vesper, Bernhard Schwank, Ja-

na Bernhardt und Celine Babic sowie allen, die die Bewerbungsgesellschaft und ihn in den vergan-

genen Monaten unterstützt haben. Zum Abschluss seiner Ausführungen zeigt er einen Film mit dem 

neuen Logo, das die Bewerbung vom Zeitpunkt des Referendums bis zur Abstimmung 2017 hätte 
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begleiten sollen.  

 

ALFONS HÖRMANN würdigt, dass die Hamburger Bewerbung um Olympische und Paralympische 

Spiele Menschen zusammengeführt hat. Viele waren „Feuer und Flamme“, wie das Alster-Feuer 

und die von über 6.000 Menschen im Hamburger Stadtpark geformten Olympischen Ringe, die es in 

das Guinnessbuch der Rekorde schafften, eindrucksvoll gezeigt haben. Diese Bilder haben Ham-

burg auf die Titelseiten der nationalen und internationalen Presse gebracht. Diese und viele andere 

Aktionen stammen aus der „Kreativ-Werkstatt“ der Brüder Frederik, Gerrit und Sebastian Braun, 

deren Begeisterung und Euphorie viele Menschen angesteckt hat. Sie waren ein Symbol für den 

Gemeinschaftsgeist, der viele Hamburger zu begeisterten Volunteers der Bewerbung machte. Diese 

Begeisterung in den Herzen der Menschen wurde zum großen Teil von der Initiative „Feuer und 

Flamme“ entfacht, der Hamburger Privatleute ohne offizielle Funktion und ohne Posten, Hamburger 

Unternehmen und Hamburger Kreative angehören. Sie wollten mit ihrem Einsatz, Ideen, Tatkraft 

und finanziellem Engagement, vor allem aber auch mit dem Ehrgeiz zu gewinnen, die Bewerbung 

unterstützen. Der Unternehmer Alexander Otto hat es geschafft, dass mehr als 70 Unternehmen die 

Initiative freiwillig, uneigennützig und zugleich finanziell mit drei Mio. Euro unterstützt haben. 20 

Kreativagenturen haben sich eingebracht und Mitarbeiter abgestellt, um die Hamburger Bevölkerung 

zu begeistern und aufzuklären. Die Feuer und Flamme-Initiative ist ein Paradebeispiel für bürger-

schaftliches Engagement für den Sport in Deutschland. Auch wenn es am Ende nicht gereicht hat, 

bringt der deutsche Sport im Rahmen dieser Mitgliederversammlung seine Wertschätzung und An-

erkennung für begeisternde Projekte und beispielgebende Initiative zum Ausdruck. 

 

Der Deutsche Olympische Sportbund verleiht in Würdigung der herausragenden Verdienste 

um die Förderung und Entwicklung des Sports die Ehrenmedaille an die Initiative „Feuer und 

Flamme für Hamburg“.  

 

Frederik und Gerrit Braun nehmen die Auszeichnung für die Initiative entgegen. Alexander Otto 

bedankt sich mit einer Videobotschaft, in der er das ABC der Hamburger Olympiabewerbung Revue 

passieren lässt.  

 

 

TOP 9 – Berichte und Aussprache 

 

9.1 Präsidium und Vorstand 

 

Der Bericht des Präsidiums und des Vorstands ist den Delegierten mit den Tagungsunterlagen zum 

14. November 2015 zugegangen. 

 

9.2 Stand der Umsetzung der Gleichstellung 

 

Auch dieser Bericht ist den Delegierten mit den Tagungsunterlagen zugegangen. 

 

9.3 Good Governance 

 

Der Good Governance Bericht liegt den Delegierten als Tischvorlage vom 3. Dezember 2015 vor. 
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9.4 Aussprache 

 

DR. MICHAEL VESPER eröffnet die Aussprache zu den Reden des Bundesinnenministers, des 

DOSB-Präsidenten, zum Resümee der Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Spiele 

2024 sowie zu den schriftlich vorgelegten Berichten.  

 

THOMAS KONIETZKO (Deutscher Kanu-Verband) unterstützt die ergebnisoffene Diskussion um die 

künftige Struktur des Leistungssports und spricht sich in diesem Zusammenhang gegen Denkverbo-

te aus. Teil dieser Vereinbarung zwischen Sport und Politik war allerdings auch, dass es während 

des laufenden Diskussionsprozesses keine „Wasserstandsmeldungen“ nachgeordneter Behörden 

gibt. Er bedankt sich bei Herrn Minister de Maizière für die anerkennenden Worte zur Rolle des 

Sports in der Bundesrepublik Deutschland, aktuell z. B. bei der Integration von Flüchtlingen. Der 

Sport fühlt sich leider sehr oft als „Bittsteller“; Sport und Politik müssen gemeinsam daran arbeiten, 

dass die Infrastruktur künftig verbessert wird, um den vielfältigen Aufgaben nachkommen zu kön-

nen. Es sollte gemeinsames Ziel sein, die erforderlichen finanziellen Mittel für den Sport zu erkämp-

fen. 

SYLVIA SCHENK (Deutsche Olympische Akademie) hat den Sport in all seinen Facetten erlebt; den 

Begriff „liebenswert“ hat sie allerdings nie mit dem Sport verbunden. Auch wenn die Entscheidung in 

der Frankfurter Paulskirche für die Bewerbung Hamburg einstimmig ausfiel, sollte dies nicht das 

oberste Ziel sein. Unter Bezugnahme auf ihre Erfahrungen im internationalen Radsportverband 

weist sie darauf hin, dass nur stark wird, wer auch Gegenstimmen zulässt und sich mit ihnen ausei-

nandersetzt. Auch wenn die Aufarbeitung der Korruptionsaffäre bei der FIFA bereits im Gange ist, 

bleibt Korruption ein Problem im internationalen Sport. Es stellt sich daher die Frage, wie es dem 

DOSB gelingt, ohne Rückenstärkung durch die Bewerbung um die Olympischen Spiele 2024 seine 

Stimme im internationalen Sport zu stärken. In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, ob sich 

deutsche Vertreter in internationalen Sportorganisationen sicher sein können, dass ihr Kollege nicht 

korrupt ist. Zur aktuellen Diskussion um die Vorgänge zur Vergabe der Fußball-Weltmeisterschaft 

2006 nach Deutschland weist sie darauf hin, dass es nicht um die Frage geht, ob der DFB heute als 

korrupt anzusehen ist, es geht vielmehr um Vorgänge, die über zehn Jahre zurückliegen. Sobald der 

Sachverhalt aufgeklärt ist, sollte sich jeder selbst fragen, wie er sich 2002 verhalten hätte. Solche 

Vorgänge müssen historisch eingeordnet und daraus die richtigen Konsequenzen für heute gezogen 

werden. Auch auf nationaler Ebene gibt es weiterhin bedenkliche Praktiken, so etwa, wenn ein Spit-

zenverband einem Projektmitarbeiter nahelegt, in Wahrheit nicht angefallene Fahrtkosten abzurech-

nen, weil diese im Gegensatz zum Honorar in einem anderen Projekt förderungsfähig sind. Sowohl 

das Reformpaket der FIFA als auch die Agenda 2020 des IOC enthalten viele gute Ansätze; es 

braucht allerdings Zeit, bis sich der Sport Stück für Stück wandelt und am Ende wertvolle Anregun-

gen für andere Bereiche der Gesellschaft geben kann.  

 

FRIEDHELM JULIUS BEUCHER (Deutscher Behindertensportverband) leidet noch immer „wie ein 

Hund“ unter dem Abstimmungsergebnis von Hamburg, setzt sich aber dafür ein, die Mehrheitsent-

scheidung zu respektieren. Woran es im Einzelnen gelegen hat, kann niemand sagen. Am Ende 

haben alle gemeinsam das Referendum verloren und sollten sich nicht aus ihrer Gesamtverantwor-

tung herauswinden, er erinnert daran dass auch viele Deutsche die Herren Blatter und Platini unter-

stützt haben und Beschimpfungen keinen Sinn machen. Es muss vielmehr die Frage gestellt wer-

den, was getan werden kann, um das derzeit häufig negative Bild des Sports zu verbessern. Er 

dankt DOSB-Präsident Alfons Hörmann für sein großes Engagement im Vorfeld des Referendums; 

je weiter man von Hamburg entfernt war, desto mehr hat dieses Engagement leider nachgelassen. 

In diesem Zusammenhang kritisiert er die Aktion einer Vertreterin der Dopingopfer, 500.000 Post-
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karten an Hamburger Haushalte zu versenden und zu einem „Nein“ beim Referendum aufzurufen. 

Für solche Zwecke sind die für Dopingopfer bereitgestellten finanziellen Mittel nicht zu verwenden. 

Es ist auch schwer erträglich, wenn sich Personen, die gegen die Olympiabewerbung von München 

gestimmt haben, nun darüber aufregen, dass Olympische Winterspiele in totalitären Staaten statt-

finden.  

 

Bundesinnenminister THOMAS DE MAIZIÈRE bestätigt noch einmal, dass die Zusammenarbeit 

zwischen den Vertretern des Sports und der Politik bei der Vorbereitung des Referendums gut war 

und spricht sich dafür aus, sich keine gegenseitigen Vorwürfe zu machen. Er stellt fest, dass der 

DOSB-Präsident eine Rede gehalten hat, die einen starken Führungsanspruch verdeutlicht; darüber 

ist er sehr froh. Er nimmt Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble in Schutz, der ein großes Herz 

für den Sport habe. Mit dem Wunsch nach einem „liebenswürdigeren Sport“ hat er genau die Ver-

änderungen gemeint, die auch im Rahmen der Rede des Präsidenten angesprochen wurden. Er teilt 

die Sorge des Sports, dass die im Rahmen dieser Mitgliederversammlung kritisierten Vorgänge den 

Sport kaputt machen könnten. Er stellt klar, dass kein Bundesamt für Sport geplant ist und der Bei-

trag auf der Homepage des BiSp „einfach dämlich“ war. 

Es wird weiterhin darüber nachgedacht, die Verteilung der Mittel für den Spitzensport über den 

DOSB vorzunehmen. Dies setzt allerdings eine Verbesserung der Steuerungsfähigkeit des DOSB 

gegenüber den Verbänden voraus. Auch aus diesem Grund ist es erforderlich, zunächst über die 

Strukturen und anschließend über die Verteilung der zur Verfügung stehenden Mittel zu sprechen.  

 

RAINER BRECHTKEN (Deutscher Turner-Bund) bekräftigt, dass es in der aktuellen Diskussion um 

den Führungsanspruch bei der Steuerung des Spitzensports geht; die Spitzenverbände wissen 

hierbei am besten, wie sie die Entwicklung vorantreiben; dabei ist zu beachten, dass es von Spit-

zenverband zu Spitzenverband unterschiedliche Strukturen gibt.  

Die in den letzten Wochen bekannt gewordenen Korruptionsskandale machen ihn wütend, da er 

beim DTB überhaupt keine Aufwandsentschädigung erhält und trotzdem mit anderen „Funktionären“ 

in einen Topf geworfen wird, die sich nicht korrekt verhalten haben. Er appelliert an die Verantwortli-

chen, diese Vorgänge schnellstens aufzuarbeiten.  

Beim Referendum zur Olympiabewerbung ist es dem Sport nicht ausreichend gelungen, zu verdeut-

lichen, was hinter der olympischen Idee steckt. Stattdessen stand die Diskussion um die städtebau-

liche Entwicklung in Hamburg sowie die mit Hilfe der Olympiabewerbung erhoffte Beschleunigung 

der Neustrukturierung des Spitzensports im Blickpunkt. Es war ein entscheidendes Defizit, dass es 

nicht gelungen ist, bis zur Abstimmung über das Referendum eine definitive Zusage des Bundes 

zum Umfang seiner finanziellen Unterstützung zu erhalten. Eine breite bürgerliche Schicht hat der-

zeit Angst vor Veränderungen; eine andere Gruppe spricht sich für eine nationale Abschottung aus. 

Die Gesellschaft wäre gut beraten, wenn sie sich für den Weg dies Gestaltens und Vorantreibens 

entscheidet. Ein neuer Anlauf für eine Olympiabewerbung sollte jedenfalls nicht ausgeschlossen 

werden, weil es gesellschaftliche Veränderungen geben kann, die eine erneute Bewerbung sinnvoll 

werden lassen. Olympische Spiele sind ein Signal in die Gesellschaft, dass sich Leistung lohnt. Zu-

dem sind sie auch ein Signal für die Internationalisierung; viele Probleme können heute nicht mehr 

auf nationaler Ebene gelöst werden.  

 

DR. DAG DANZGLOCK (Deutscher Ruderverband) sieht im negativen Ausgang des Referendums 

den Ausdruck generellen Unbehagens gegenüber großen Organisationen. Der Sport sollte für 

Transparenz sorgen und sich in seinen Strukturen so aufstellen, dass er projektorientierter wird und 

die Bürgerinnen und Bürger einbezieht. Im Rahmen der Aufarbeitung der derzeitigen Skandale 
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warnt er davor, auf bestimmte Sportarten zu zeigen; jeder Verband muss seine Hausaufgaben ma-

chen.  

 

THOMAS ARNOLD hebt hervor, dass der Sport den fairen Wettbewerb auf und neben dem Platz 

braucht. Es gilt, Integrität und das Einhalten von Regeln im Sport zu einer absoluten Selbstverständ-

lichkeit zu machen. Good Governance ist eine Grundlage, um die Glaubwürdigkeit und das Vertrau-

en in den Sport zu stärken. Dabei müssen Werte wie Transparenz, Integrität, Partizipation und Ver-

antwortlichkeit ständiger Begleiter des Handelns sein. Aus diesem Grund führt der DOSB bei sich 

Schulungsveranstaltungen durch; auch die Führungsakademie des DOSB hat ihr Schulungsangebot 

um einige Module im Bereich Good Governance erweitert. Der DOSB möchte alle Mitgliedsorgani-

sationen auf diesem Weg mitnehmen und hat deshalb eine Broschüre mit allen wichtigen Informati-

onen sowie Musterrichtlinien für integres Verhalten entwickelt. Der 2013 gegründeten Arbeitsgruppe 

„Good Governance“ gehören auch externe Experten von Transparency International, dem BMI, der 

Führungsakademie und des EU-Büros in Brüssel an. THOMAS ARNOLD regt dazu an, auf den 

DOSB zuzukommen und Ansprechpartner für das Thema Good Governance zu nennen, damit die-

ser Weg im Sinne des gesamten Sports erfolgreich weitergegangen werden kann.  

 

THOMAS BLANKE (Deutsche Taekwondo-Union) fühlt sich an den Schlagertext „Die Dinosaurier 

werden immer trauriger, denn die Saurier dürfen nicht an Bord“ erinnert, weil auch in diesem Ple-

num „Dinosaurier“ sitzen, die darauf achten müssen, dass die ideale der „Funktionärswelt“ weiter 

funktionieren. Er versteht sein Amt in der Taekwondo-Union als „Ehre“ und sieht die Gefahr, dass 

sich die Nachfolger der heutigen Generation nur noch über ihr Gehalt definieren. Der „Funktionär in 

Ehre“ muss aber auch „Funktionär im Wissen“ bleiben.  

 

 

TOP 10 – Flüchtlinge in Sportdeutschland 

 

DOSB-Vizepräsident WALTER SCHNEELOCH betont, dass Flüchtlinge in Sportdeutschland will-

kommen sind; in den vergangenen Monaten war dies die größte Herausforderung für die Gesell-

schaft und auch für den Sport. Fast 4.000 Sportvereine sind davon betroffen, dass ihre Sporthallen 

zur Unterbringung von Flüchtlingen genutzt werden; knapp 1/3 der Sportvereine engagiert sich aktiv 

für Flüchtlinge. Die Sportvereine haben mit ihrem gemeinnützigen Handeln und dem Engagement 

für Andere einen entscheidenden Anteil zu einer gelingenden Gesellschaft beigetragen. Allerdings 

ist die Situation paradox: Sportstätten werden als Massenunterkünfte für Flüchtlinge umfunktioniert, 

obwohl sie ein unverzichtbarer Ort für Integration sind. Dennoch rücken Vereine zusammen und 

Kommunen helfen ihnen bei der Suche nach Räumen für den Sportbetreib. Er begrüßt in diesem 

Zusammenhang, dass der Entwurf des Bundeshaushaltes 2016 vorsieht, die Förderung des Bunde-

sprogrammes „Integration durch Sport“ im nächsten Jahr zu verdoppeln. Damit erfährt die Integrati-

onsarbeit des Sports, die er seit der ersten Zuwanderungswelle in den 90er Jahren verlässlich und 

auf hohem Niveau leistet, eine bemerkenswerte Würdigung und Anerkennung. Dennoch muss die 

aktuelle Unterstützung auf allen Ebenen des Staates erfolgen und das großartige Engagement der 

vielen Freiwilligen auf verlässliche und kontinuierliche Schienen gesetzt werden. Später sollen wir 

sagen können: Geflüchtete, die bei uns geblieben sind, haben unsere Gesellschaft und unseren 

Sport bereichert. Sie sind zu einem integralen Bestandteil dieser Gesellschaft geworden, und Sport-

deutschland hat dazu einen ganz wichtigen Beitrag geleistet.  

WALTER SCHNEELOCH weist darauf hin, dass das Präsidium und der Vorstand des DOSB der 

Mitgliederversammlung eine Erklärung vorlegten, die die Herausforderungen differenziert be-

schreibt. Er bittet hierfür um Zustimmung; vor allem bittet er aber die Delegierten, sich im Sinne 
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dieser Erklärung engagiert dafür einzusetzen, dass Flüchtlinge auch weiterhin willkommen geheißen 

werden, damit wir schließlich ein Sportdeutschland werden.  

 

CLAUDIA BOKEL (Mitglied des DOSB –Präsidiums und Vorsitzende der Athletenkommission des 

IOC) hebt hervor, dass der Sport nicht nur aus den Olympischen Spielen besteht, sondern für alle 

da ist. Auch die Vereinten Nationen haben erkannt, dass der Sport zur Gesundheit und Sicherung 

des Friedens beiträgt; aus diesem Grund wurde Willi Lemke zum Sonderberater für Sport des UN-

Generalsekretärs berufen. Seit 11 Jahren gibt es die IOC-Kampagne „Giving is winning“, bei der 

Sportlern, Trainern und Offiziellen bedürftiger Organisationen während der Olympischen Spiele 

Kleidungsstücke zur Verfügung gestellt werden. Das IOC hat den von Walter Schneeloch bereits 

erwähnten Flüchtlingsfonds eingerichtet und hierfür zwei Mio. Euro bereitgestellt. Der Sport kann 

Flüchtlingen in ihrer neuen Heimat Hoffnung geben und zur Integration in die Gesellschaft beitragen; 

alle NOKs können entsprechende Unterstützungsanträge beim IOC einreichen. Der DOSB hat be-

reits die Unterstützung seiner Projekte „Willkommen im Sport“ und „Orientierung durch Sport“ bean-

tragt; hierfür wurden 150.000 Dollar bewilligt. Auch die Bundesregierung unterstützt die Projekte 

finanziell. Im Projekt „Willkommen im Sport“ sollen Übungsleiterinnen und Übungsleiter weiterqualifi-

ziert werden und lernen, mit Sprachbarrieren umzugehen, interkulturelle und Konfliktlösungskompe-

tenzen zu erhalten und für den Umgang mit Traumata sensibilisiert werden. Hierfür sind nied-

rigschwellige und passende Angebote für Flüchtlinge erforderlich, damit Zugangswege in die Sport-

vereine so offen und ansprechend wie möglich gehalten werden. Das Projekt „Orientierung durch 

Sport“ richtet sich vor allem an junge Flüchtlinge, die unbegleitet nach Deutschland gekommen sind. 

In enger Zusammenarbeit mit der dsj werden Ideen für bedarfsgerechte Bewegungs- und Sportan-

gebote umgesetzt. Gerade Jugendliche, die alleine nach Deutschland gekommen sind, brauchen 

eine umfassende Unterstützung; der Sport kann viel dazu beitragen, ihnen Zerstreuung zu bieten 

und hier heimisch zu werden.  

Die Welt schaut auf die Olympische Spiele; deshalb besteht gerade dort die Möglichkeit, das Be-

wusstsein für das Ausmaß der Flüchtlingskrise zu stärken. Flüchtlinge haben aber keinen Staat, den 

sie bei den Olympischen Spielen repräsentieren können. Deshalb wird das IOC die besten Sportler 

2016 nach Rio de Janeiro einladen und ihnen die Möglichkeit geben, unter der Olympischen Flagge 

und der Olympische Hymne anzutreten. Dies soll ein Symbol der Hoffnung für alle Flüchtlinge auf 

der Welt sein. 

 

MICHAEL NEUMANN (Innensenator der Freien und Hansestadt Hamburg) berichtet, dass die Auf-

nahme der Flüchtlinge für alle Städte (unabhängig von ihrer Größe) eine große Herausforderung 

darstellt. Er würdigt in diesem Zusammenhang, dass sich zahlreiche ehrenamtliche Helfer nach 

besten Kräften engagieren und ihren Teil zur Bewältigung dieser Aufgabe beitragen. Der Sport 

schafft es durch Wertevermittlung, seinen Teil zur Integration beizutragen. Schließlich sind die Re-

geln international gleich. Senator Neumann berichtet, dass in Hamburg 80.000 Flüchtlinge unterge-

bracht werden müssen, wobei dies oft auch in Sporthallen geschieht. Er hält es dabei für diskussi-

onswürdig, dass zwar Sporthallen, aber bisher keine Theater, Opern oder andere Räumlichkeiten 

ins Gespräch gebracht werden. Hier gibt es offenbar verbreitete Ängste, sich mit zu starken Interes-

sengruppen auseinanderzusetzen. Der Sport kann zu Recht erwarten, dass seine Infrastruktur nicht 

mehr als die anderer in Anspruch genommen wird. Er begrüßt die vorgelegte Erklärung und spricht 

sich für deren Annahme aus.  

 

Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig die als ANLAGE 3 beigefügte Erklä-

rung „Flüchtlinge in Sportdeutschland“.  
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TOP 11 – Finanzen und Haushalt 

 

DR. MICHAEL VESPER weist darauf hin, dass den Delegierten der Bericht der Rechnungsprüfer 

sowie die Unterlagen zur Jahresrechnung 2014 und zur Verabschiedung des Wirtschaftsplans 2016 

zugegangen sind. 

 

11.1 Bericht über die Jahresrechnung 2014 

 

THOMAS ARNOLD bezieht sich auf die schriftlich vorgelegten Unterlagen und erläutert, dass die 

Jahresrechnung vom Vorstand fristgemäß dem Präsidium zur Prüfung und Weiterleitung an die 

Mitgliederversammlung vorgelegt wurde; sie wurde von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft HSA 

Horwath GmbH geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die sat-

zungsgemäße Verwendung der Mittel wurde von den Rechnungsprüfern kontrolliert. 

Auf der Aktivseite der Bilanz sind folgende Punkte besonders erwähnenswert: 

 

– Die aktivierungspflichtigen Ausgaben beim Neubau der Geschäftsstelle vergrößern die 

Sacheinlagen um 800.000 Euro. 

– Die Zuzahlung in die Kapitalrücklage der DOSB New Media GmbH hat die Finanzeinlagen 

um 460.000 Euro erhöht. Mit dieser Zuzahlung wurde sportdeutschland.tv an den Start ge-

bracht und die Grundlage für die jetzige Zusammenarbeit mit Pro7/Sat1 gelegt.  

– Die Rechnungsabgrenzungsposten sind nach der Durchführung der Olympischen Spiele in 

Sotschi um 23 Mio. Euro gesunken  

 

In einem kurzen Exkurs zum Neubau teilt THOMAS ARNOLD mit, dass die Kosten im Jahr 2014 bei 

2,45 Mio. Euro lagen; davon waren 800.000 Euro Aufwand aktivierungsfähig, 1,65 Mio. Euro nicht. 

Dem standen zwei Mio. Euro Zuschuss von der Stadt Frankfurt am Main und 600.000 Eigenanteil 

des DOSB gegenüber. Da der Zuschuss der Stadt nicht in aktivierungsfähigen und nicht-

aktivierungsfähigen Aufwand aufgeteilt werden durfte, wurden die Eigenanteile des DOSB aus den 

Jahren 2015/16 im Umfang von 1.050.000 Euro vorgezogen. Der Zuschuss der Stadt wurde passi-

visch abgegrenzt; die Rechnungsprüfer haben sich eingehend mit dieser Vorgehensweise befasst 

und sie bestätigt.  

 

Zur Passivseite der Bilanz weist THOMAS ARNOLD auf folgende Punkte hin:  

 

– Der Fehlbetrag von 1.237.000 Euro führt zu einer entsprechenden Minderung der Rückla-

gen 

– Steuerrückstellungen in Höhe von insgesamt 640.000 Euro wurden nach der Veranlagung 

für 2012 aufgelöst. 

– In die passiven Abgrenzungsposten wurde der Zuschuss der Stadt Frankfurt am Main in 

Höhe von zwei Mio. Euro für den Neubau aufgenommen.  

 

Zur Gewinn- und Verlustrechnung weist er darauf hin, dass die Einnahmen aus der GlücksSpirale 

um 718.000 Euro zurückgegangen sind. Bei den Zuwendungen ist die Summe deutlich gestiegen, 

weil der DOSB mehr Projekte betreut. Die Personalkosten im eigenfinanzierten Teil sind zwar ge-

stiegen, aber weniger stark als geplant. Auch die Kosten für die sächliche Verwaltung liegen etwas 

niedriger als ursprünglich erwartet. Die gestiegene Höhe der Kosten bei den Projekten ist auf zu-

sätzlich übernommene Projekte sowie die Vorziehung des Eigenanteils beim Neubau zurückzufüh-
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ren. Das Ergebnis für 2014 weist somit zwar ein Minus von 1.237.000 Euro aus; ohne die Vorzie-

hung der Kosten für den Neubau würde sich allerdings nur ein Minusbetrag von 187.000 Euro erge-

ben. Lässt man den Neubau völlig außer Betracht, wurde ein Gewinn in Höhe von 413.000 Euro 

erzielt.  

 

11.2 Bericht der Rechnungsprüfer 

 

Da Herr Ammon noch vor der Prüfung in die Finanzkommission des DOSB berufen wurde, die eine 

Tätigkeit als Rechnungsprüfer ausschließt, wurde die Prüfung ausschließlich von den Herren EL-

GER und TRONNIER vorgenommen.  

 

MICHAEL ELGER informiert darüber, dass UWE TRONNIER und er sich besonders intensiv mit den 

Kosten des Neubaus befasst haben. Vor Ort konnten sie sich davon überzeugen, dass der Rohbau 

abgeschlossen ist und auch sonst alles darauf hindeutet, dass die Geschäftsstelle nach Pfingsten 

2016 bezogen werden kann. Er spricht Herrn Pfannemüller und seinen Mitarbeitern ein Lob für die 

gute Koordination der Baumaßnahme aus. Die Fortschritte sind besonders erfreulich, weil in den 

Bilanzen nachzulesen ist, dass sich die Kosten auch weiterhin im Rahmen der Planung befinden. Er 

weist besonders darauf hin, dass die Ausführungen der Rechnungsprüfer unter Ziffer 1 nicht so zu 

verstehen sind, dass die Baukosten gestiegen seien. Da er hauptberuflich die Gemeinnützigkeit von 

Verbänden und Vereinen prüft, kann er die Mittelverwendung durch den DOSB beurteilen und er-

freut feststellen, dass der Mitteleinsatz und die Buchführung vorbildlich sind. Dennoch ist die finan-

zielle Lage angespannt, und es gibt Schwierigkeiten, den Ist-Zustand auf Dauer zu erhalten. Dies 

hängt u. a. damit zusammen, dass die Personalkosten wegen der Anbindung an den TVöD ohne 

Stellenzuwachs weiter steigen, während die Umsatzerlöse nicht schritthalten. Dieses strukturelle 

Defizit muss ausgeglichen werden. 

 

Die Mitgliederversammlung nimmt den Bericht der Rechnungsprüfer über die Jahres-

rechnung 2014 einstimmig zur Kenntnis.  

 

11.3 Genehmigung der Jahresrechnung 

 

Die Mitgliederversammlung genehmigt einstimmig gemäß § 13 der Satzung des DOSB die 

Jahresrechnung 2014 des DOSB. 

 

11.4 Entlastung des Präsidiums und des Vorstands 

 

DR. MICHAEL VESPER weist darauf hin, dass die Rechnungsprüfer in ihrem vorgelegten Prüfbe-

richt vom 23. September 2015 die Entlastung des Präsidiums und des Vorstands beantragt haben. 

Michael Elger hat dies soeben noch einmal wiederholt.  

 

Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig die Entlastung des Präsidiums und des 

Vorstands. 

 

11.5 Mittelfristige Finanzplanung 

 

STEPHAN ABEL bedankt sich bei Thomas Arnold für die sehr gute Unterstützung im ersten Jahr 

seiner Amtsführung und bei seinem Vorgänger Hans-Peter Krämer, der schon bei der letzten Mit-

gliederversammlung in Dresden verdeutlicht hat, dass aufgrund des strukturellen Defizits Hand-
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lungsbedarf für den DOSB besteht. Die sich hieraus ergebenen Folgerungen hat er in den Gremien-

sitzungen am Vortag bereits dargestellt. Das Präsidium hat sich dazu entschlossen, der Mitglieder-

versammlung in diesem Jahre keinen Antrag auf Beitragserhöhung vorzulegen, sondern zunächst 

die Erwartungen der Mitgliedsorganisationen zu den Aufgaben einer Dachorganisation zu ermitteln. 

Hieraus werden erforderliche Schlussfolgerungen zu ziehen sein. Als erster Schritt wurde beschlos-

sen, den Stellenplan und die Sachausgaben nicht auszuweiten. Bis zur Mitte des Jahres 2016 soll 

ein unabhängiger Dritter die Aufgaben des DOSB und die Effizienz der Arbeit untersuchen. Hierbei 

soll ermittelt werden, welche Aufgaben künftig weniger, stärker oder gar nicht mehr erbracht wer-

den. Die Mitgliedsorganisationen werden über die Ergebnisse zeitnah informiert. Parallel wird sich 

eine kleine Expertengruppe mit der Frage befassen, ob die jetzige Finanzstruktur noch zeitgemäß 

ist. Hierbei sollen die durch die nicht weiter verfolgte Olympiabewerbung freiwerdenden zeitlichen 

Kapazitäten zur Sicherung der Solidität der Finanzierung genutzt werden.  

STEPHAN ABEL bedankt sich bei den Rechnungsprüfern für die Bestätigung, dass der Neubau 

gemäß den verabschiedeten Beschlüssen durchgeführt wird. Die Mitgliedsorganisationen werden 

mit den Kosten des Neubaus nicht belastet, da die Mieteinnahmen die Kosten der Zinsen und der 

Tilgung des Darlehens decken. Abschließend weist er darauf hin, dass durch den Verkauf der Antei-

le an der DOSB New Media GmbH Grund zur Zuversicht besteht, das strategische Ziel der Vielfalt 

des Sports mit Hilfe von Pro7/SAT1 professioneller erreichen zu können, als wenn der DOSB dies 

weiter alleine versucht hätte.  

 

11.6 Verabschiedung des Wirtschaftsplans 

 

DR. MICHAEL VESPER informiert darüber, dass der Wirtschaftsplan gemäß § 3 Abs. 4 der DOSB-

Finanzordnung vom Vorstand erstellt und von der DOSB-Finanzkommission geprüft wurde. Das 

Präsidium hat diese Vorlage am 27. Oktober 2015 genehmigt und legt sie der Mitgliederversamm-

lung zur Beschlussfassung vor. Eine Aussprache wird nicht gewünscht. 

 

Die Mitgliederversammlung verabschiedet einstimmig gemäß § 13 der DOSB-Satzung den 

Wirtschaftsplan 2016 in der vom Präsidium vorgelegten Fassung.  

 

 

TOP 12 – Ehrungen  

 

Preis Pro Ehrenamt 

DR. MICHAEL VESPER stellt einleitend fest, dass das Engagement der Ehrenamtlichen Unterstüt-

zung verlangt und verdient. Auch Unternehmen und Organisationen können und sollten einen Bei-

trag leisten! Dafür wirbt der DOSB mit dem Preis Pro Ehrenamt. Seit 2000 wird er jährlich an Per-

sönlichkeiten und Institutionen, zum Beispiel aus Politik, Wirtschaft und Medien verliehen, die sich 

vorbildlich für das Ehrenamt im Sport einsetzen und günstige Rahmenbedingungen für die Ehren-

amtlichen schaffen: Dies ist eine individuelle Ehrung, aber zugleich ein Appell an andere, es ihnen 

gleich zu tun – denn Ehrenamtliche brauchen unsere Solidarität! Er bittet den Vizepräsidenten Brei-

tensport/Sportentwicklung, WALTER SCHNEELOCH, den diesjährigen Preisträger vorzustellen.  

 

Unter Bezugnahme auf eine rhetorischen Frage des Bundespräsidenten und Schirmherrn des 

DOSB, Joachim Gauck, was Deutschland ohne seine vielen Freiwilligen in den Kirchengemeinden, 

Wohnvierteln, Vereinen, Verbänden, im Stiftungswesen, in der Kunst und Kultur und im Sport wäre, 

lautet die einfache Antwort: „Nichts!“ Das Ehrenamt im Sport benötigt jedoch nicht nur öffentliche 

Anerkennung, sondern im weit höherem Maße verlässliche Rahmenbedingungen, robuste Grundla-
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gen und eine finanzielle Basis. Einer der wesentlichen Finanziers des gemeinnützigen Sports ist der 

Deutsche Lotto- und Totoblock, der mit seinen 16 Landesgesellschaften Jahr für Jahr Millionenbe-

träge erwirtschaftet, die in die Landeshaushalte fließen und zum Teil an gemeinnützige Organisatio-

nen weitergeleitet werden. Zu den Empfängern dieser Mittel gehören auch die Sportorganisationen, 

die zudem von der Lotterie GlücksSpirale profitieren, zu deren Destinatären der Deutsche Lotto- und 

Totoblock gehört. Ohne diese Mittel wären viele Angebote kaum denkbar; darüber hinaus engagie-

ren sich die Lottogesellschaften häufig auch direkt als Unterstützer von Vereinen, Verbänden und 

Sportveranstaltungen. Seit 60 Jahren steht der Deutsche Lotto- und Totoblock nicht nur für ein 

staatlich kontrolliertes und verantwortungsbewusstes Glücksspiel sowie für Spieler- und Jugend-

schutz, sondern auch für die konkrete Förderung der ehrenamtlichen Arbeit in den Sportvereinen 

und -verbänden unter dem Dach des DOSB. Er ist ein verlässlicher Partner des Sports auf allen 

Ebenen und ein Förderer des Ehrenamts im Sport. Daher verleiht das Präsidium des DOSB mit 

großer Freude den Preis pro Ehrenamt 2015 an den Deutschen Lotto- und Totoblock.  

 

Als Vertreter des Deutschen Lotto- und Totoblockes nehmen MICHAEL BURKERT und PETER 

JACOBY von der Saarland-Sporttoto GmbH, die derzeit turnusmäßig den Vorsitz im Deutschen 

Lotto- und Toto-Block innehat, den Preis entgegen. 

Die Vertreter der Saarland-Toto-GmbH bedanken sich beim Präsidium für diese Auszeichnung. Sie 

freuen sich darüber, die Auszeichnung am Tag des Ehrenamtes und dem Jahrestag der Gründung 

des Spiels „6 aus 49“ sowie der Gründung mehrerer Lottogesellschaften entgegennehmen zu kön-

nen. Eigentlich müssten die Millionen Personen ausgezeichnet werden, die Woche für Woche Lotto 

spielen oder eines der anderen Angebote nutzen. Dies erfolgt zwar vor allem wegen der Aussicht 

auf einen Gewinn, aber auch in dem Bewusstsein, im Falle eines ausbleibenden Erfolgs mit dem 

Einsatz etwas Gutes zu tun. Sie warnen vor einer weiteren Liberalisierung, des Glücksspiel- und des 

Sportwettenmarktes; der Sport würde hierbei zu den Verlierern zählen. Die Vertreter des Deutschen 

Lotto- und Totoblocks würdigen, dass die im Rahmen der Mitgliederversammlung gehaltenen Reden 

auf die Zukunft ausgerichtet waren. Sie sagen zu, dass der Deutsche Lotto- und Totoblock auch in 

der Zukunft ein verlässlicher Partner des deutschen Sports bleiben wird.  

 

Ehrennadel des DOSB  

 

DR. MICHAEL VESPER führt aus, dass die Ehrennadel an Persönlichkeiten oder Organisationen 

aus dem organisierten Sport verliehen werden kann, die sich innerhalb oder außerhalb des DOSB 

besondere Verdienste um die Förderung und Entwicklung des Sports erworben haben.  

 

FRANZ ALLERT 

(Laudator: OLE BISCHOF) 

Tanzen ist ein besonderer Sport. Es bietet jungen und älteren Menschen Bewegung und Musik, ist 

gesund und gesellig und auch als Leistungssport populär. All das hat Franz Allert über Jahre hinweg 

ehrenamtlich von der Vereinsebene bis zur Präsidentschaft im Deutschen Tanzsport-Verband mitei-

nander verbunden. Als Mitglied der Sprechergruppe der Nichtolympischen Verbände im DOSB hat 

er sich dafür eingesetzt, dass dies Disziplinen nicht aus dem Blickfeld verschwinden .Unter Franz 

Allert ist dem DTV der Spagat zwischen Alt und Jung, Tradition und Moderne zwischen Breiten- und 

Leistungssport gelungen. Unter dem Markenname „Tanzsport Deutschland“ hat der DTV seinen 

Höchststand von 230.000 Mitgliedern erreicht ist international erfolgreich auf die Zukunft vorbereitet. 
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PROF. DR. UDO HANKE 

(Laudator: Ingo-Rolf Weiss) 

Prof. Udo Hanke ist der Beweis dafür, dass man es auch als Sportpädagoge zu „olympischen Eh-

ren“ bringen kann. Diese Laufbahn begann 1964, als er an der Olympiafahrt der dsj zu den Spielen 

in Tokio teilnahm. Sein „persönlicher Olympischer Ring“ schloss sich, als ihm IOC-Mitglied Prinzes-

sin Anne 1990 für seine Habilitationsschrift als erstem europäischen Sportwissenschaftler den Sa-

maranch-Preis für die beste sportpädagogische Veröffentlichung verlieh. Ihn interessierte aber auch 

stets die praktische Arbeit an der sportlichen Basis. So begründete er 1973 in Wiesloch die erste 

und am längsten bestehende ambulante Herzsportgruppe in Deutschland, die er immer noch leitet. 

2006 bis zum Mai 2015 leitete er den Deutschen Sportlehrer Verband; in dieser Zeit initiierte er die 

Überarbeitung des „Memorandum zum Schulsport“.  

 

HEINZ JANALIK 

(Laudator: Alfons Hörmann) 

Bei der Verleihung des Bundesverdienstkreuzes vor fast sechs Jahren wurde bei Heinz Janalik die 

Ausdauer als einer seiner Hauptcharakterzüge hervorgehoben. Dies gilt für ihn sowohl für den akti-

ven Sportler als auch für den verhandlungssicheren Partner auf Augenhöhe. Von 1972 bis 2009 

lehrte er Sportpädagogik und Sportdidaktik an der Pädagogischen Hochschule Heidelberg. Die 

Themen Schulsport und Sportentwicklung, Unterrichtsforschung und seine Sportarten von Fußball 

bis Judo haben ihn auch in seinen zahlreichen Ehrenämtern im Sport begleitet. Dabei stand das 

Wohl der Kinder stets im Vordergrund. Er war Mitglied im Bundesvorstand Breitensport des DSB, 

gehörte nach Gründung des DOSB bis 2014 dem Präsidialausschuss Sportentwicklung an, war 

Präsident der Trägergesellschaft des OSP Rhein-Necker und ist seit 15 Jahren Präsident des Badi-

schen Sportbundes Nord. In diese Ämter hat er seine Fähigkeiten als Brückenbauer und Netzwerker 

eingebracht. 

 

PROF. DR. DIETRICH KURZ 

(Laudatorin: Prof. Gudrun Doll-Tepper) 

Als Sportpädagoge ist er dem gemeinnützigen Sport seit mehreren Jahrzehnten in verschiedenen 

Funktionen verbunden. Dabei lag ihm das im Februar 2015 auf eigenen Wunsch abgegebene Eh-

renamt als Vorsitzender des Kuratoriums für die Verleihung des DOSB Wissenschaftspreises be-

sonders am Herzen. In seiner Arbeit beschäftigte ihn stets die Frage nach dem Sinn des Sports; mit 

diesem Thema hat er erstmals 1987 beim Kongress „Menschen im Sport 2000“ des DSB in Berlin 

bundesweite hohe und bis heute nachhaltige Aufmerksamkeit erzielt. Er ist ehemaliger Präsident 

der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft sowie Mitglied des Ethik-Rates dieser Mitglieds-

organisation des DOSB. Seine Auffassung, dass die Sportwissenschaft nicht nur die Fragen bear-

beiten sollte, die ihr der Sport ausdrücklich stellt, sondern darüber hinaus zu fragen, was im Sinne 

eines humanitären Sports fragwürdig ist, hat er durch seine engagierte Mitwirkung und umfassende 

Gutachtertätigkeit bei der Qualitätsentwicklung des DOSB-Wissenschaftspreises eingebracht. 

 

SYLVIA NOWACK 

(Laudatorin: Dr. Petra Tzschoppe) 

Jedem Verband ist zu wünschen, dass er jemanden hat, der sich mit hohem Einsatz auch eher un-

populären Themen annimmt und für diese Anliegen Verbündete und Unterstützer sucht und findet. 

Sylvia Nowack hat sich seit Jahrzehnten in ihrem Verein in Hessen, seit 1992 im Präsidium des 

Landessportverbandes Schleswig-Holstein und 2006 bis 2015 auf Bundesebene in der Sprecherin-

nengruppe der Frauenvollversammlung engagiert. Drei Beispiele ihres Wirkens waren die Schaffung 

von mehr Sportangeboten für Mädchen und Frauen, mehr Frauen in Führungspositionen im Sport 
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zu bringen und der Einsatz gegen jegliche Gewalt an Mädchen und Frauen im Sport. In allen drei 

Bereichen kann heute festgestellt werden, dass diese Bemühungen von Erfolg gekrönt sind. Es ist 

ein Glücksfall und ein Gewinn für jeden Verband, solche Ehrenamtlichen zu haben.  

 

PROF. DR. ROLF WALLENHORST 

(Laudator: Stephan Abel) 

17 Jahre lang war die Expertise des Rechtsanwaltes, Wirtschaftsprüfers und Steuerberaters gefragt, 

auch im Sport. Er war Vizepräsident des Deutschen Golf-Verbandes, Vorsitzender der Führungs-

Akademie des DSB und bis zur Fusion zum DOSB Mitglied des Bundesausschusses Recht, Steuern 

und Versicherung des DSB und dessen Schatzmeister. Als Mitglied im Wirtschaftsbeirat hat er den 

DOSB bis zum vorigen Jahr mit Rat und Tat zur Seite gestanden. Seine unschätzbaren Erfahrungen 

in den Sportorganisationen und als Vertreter vor den Finanzgerichten stellte er auch danach immer 

gerne zu Verfügung. Sie flossen z. B. in verschiedene Publikationen ein, wie etwa in seinen Kom-

mentar zur Besteuerung gemeinnütziger Organisationen. Darin finden sich alle wesentlichen Infor-

mationen, die Vereins- und Verbandspräsidenten oder deren Berater zu sportrelevanten Fragen 

zum Steuerrecht benötigen.  

 

 

TOP 13 – Änderung der Satzung 

 

DR. MICHAEL VESPER und CHRISTIAN SCHREIBER erläutern, dass das IOC Guidelines für die 

Zusammensetzung der Athletenkommission der Nationalen Olympischen Komitees beschlossen 

hat. Kandidaturen für die Athletenkommission des IOC sind nur möglich, wenn die Satzungen der 

NOK diesen Richtlinien entsprechen oder das jeweilige NOK zusagt, die Übereinstimmung bis spä-

testens Ende 2017 herbeizuführen. 

 

Die Guidelines des IOC verlangen u.a., dass 

 

– Mitglieder der IOC- und der EOC-Athletenkommission in den Athletenkommissionen des 

NOK ex officio ebenfalls Mitglied sind und 

– mindestens zwei Mitglieder der nationalen Athletenkommission stimmberechtigte Delegier-

te der dortigen Mitgliederversammlung sind. 

 

Die erste Regelung fehlt bisher sowohl in der Satzung als auch in der Geschäftsordnung der Athle-

tenkommission; die zweite Bedingung ist durch die Stimmberechtigung des Athletenvertreters im 

Präsidium derzeit nur zur Hälfte erfüllt. Um vom IOC weiterhin als „compliant“ anerkannt zu werden, 

sind die den Delegierten mit den Tagungsunterlagen empfohlenen Änderungen der Satzung des 

DOSB erforderlich. 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig, die §§ 12 (1),15 (4), 24 (2) und 25 (3) 
der Satzung des DOSB zu ändern. 

 

 

TOP 14 – Nachwahl eines/r Rechnungsprüfers/in 

 

DR. MICHAEL VESPER bedankt sich bei Jörg Ammon, der im Rahmen der Mitgliederversammlung 

2014 in Dresden zum Rechnungsprüfer gewählt wurde, dann aber nach seiner Berufung in die Fi-

nanzkommission des DOSB dieses Amt niedergelegt hat. Die Konferenz der Landessportbünde hat 
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in ihrer gestrigen Sitzung vorgeschlagen, Rainer Voigt (Landessportbund Sachsen-Anhalt) zum 

Rechnungsprüfer des DOSB zu wählen.  

RAINER VOIGT stellt sich den Delegierten vor und teilt mit, dass er Vizepräsident Finanzen des 

LSB Sachsen-Anhalt ist und Erfahrungen als Betriebsprüfer einer Krankenkasse und deren Nieder-

lassungsleiter hat.  

 

Die Mitgliederversammlung wählt Rainer Voigt einstimmig zum Rechnungsprüfer des 
DOSB. 

 

 

TOP 15 – Anträge  

 

Es liegen keine Anträge vor. 

 

 

TOP 16 – Verschiedenes 

 

Hierzu gibt es keine Wortmeldungen. 

 

Präsident ALFONS HÖRMANN dankt allen Delegierten für die engagierte Diskussion. Es sollten 

„Tage der Wahrheit und der Klarheit „werden, wobei es nicht das Ziel war, Menschen zu beschädi-

gen, sondern sich offen, klar und transparent auszutauschen. Er bittet die Delegierten, den DOSB 

auf diesem Weg weiter zu begleiten. Abschließend merkt er zu dem in den vergangenen Tagen 

gelegentlich beklagten fehlenden Rückenwind eine alte Erkenntnis aus dem Segelsport an. „Es 

kommt nicht so sehr darauf an, woher der Wind kommt, sondern wie wir die Segel setzen.“  

 

 

 

                      

                         
Alfons Hörmann    Dr. Michael Vesper     Hermann Latz 

Präsident    Vorstandsvorsitzender    Protokoll 

 

Neu-Isenburg, den 17. Dezember 2015 

 

 

 


